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Die Zukunft gestalten lernen
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)

Klimawandel, Migration, Aids, wirtschaftliche Ungleichheiten - globale Herausforderungen sind ins Bewusstsein

gerückt und prägen ein Stück weit unseren Alltag. Sie zeigen, wie sehr ökonomische, gesellschaftliche und

ökologische Prozesse voneinander abhängen und sich beeinflussen - auf lokaler, nationaler und weltweiter Ebene.

VON UELI ANKEN, STIFTUNG BILDUNG UND ENTWICKLUNG (SBE)

Nachhaltige Entwicklung als gesell-

schaftliches Leitbild hat zum Ziel, alle

Akteurinnen und Akteure einzubinden

- auch die Schule. Mit der Bildung für

nachhaltige Entwicklung (BNE) kann die

Voraussetzung geschaffen werden, dass

Lernende sich mit der Bedeutung und

dem Sinn einer nachhaltigen Entwick-

lung befassen. Sie lernen ihre Mitver-

antwortung zu erkennen und erhalten

das Rüstzeug, sich aktiv und konstruktiv

an gesellschaftlichen Aushandlungs-
und Gestaltungsprozessen im Interesse

einer langfristig tragbaren Entwicklung

zu beteiligen.

BNE ist interdisziplinär

Eine Bildung, die die genannten

Wechselwirkungen zwischen gesell-

schaftlichen, ökologischen und ökono-

mischen Dimensionen berücksichtigt
und zueinander in Beziehung setzt,

kann nur fächerübergreifend angegan-

gen werden. BNE soll nicht einfach

ein neues Fach werden, sondern ist

vielmehr eine inhaltliche und didak-

tische Ausrichtung, welche alle Diszi-

plinen betrifft und sowohl die Schule

als auch das Schulsystem als Ganzes

beeinflusst. BNE bezieht alle Fächer

und die dort vermittelten Inhalte und

Kompetenzen ein; sie konkretisiert

sich in deren Vernetzung, im Aufzeigen

der Zusammenhänge und im fâcher-

übergreifenden Projektunterricht. BNE

braucht dazu allerdings Gefässe, die
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es erlauben, ein Thema interdisziplinär

anzugehen; zum Teil wird dies bereits

in den bestehenden Strukturen an

Schulen geleistet.

Kompetenzen für
die Zukunft

In der Lehrplanentwicklung steht der

Kompetenzerwerb im Mittelpunkt. So

werden auch für die BNE Kompetenz-

modelle erarbeitet. Diese beziehen

sich meist auf die von der Organisation
für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung (OECDI) entwickelten

Schlüsselkompetenzen für die per-

sönliche und soziale Entwicklung von

Menschen in modernen, komplexen

Gesellschaften. Sie bauen auf den

Werten der Menschenrechte und der

nachhaltigen Entwicklung auf:

- Interaktive Anwendung von Medien

und Mitteln

- Interagieren in sozial heterogenen

Gruppen

~ Eigenständiges Handeln

Die Stiftung Bildung und Entwicklung

(SBE) und die Stiftung Umweltbildung
Schweiz (SUB) haben auf dieser Grund-

'age fünf Fähigkeiten formuliert, die BNE

vermitteln soll.

- Denken in Zusammenhängen
(systemisches Denken):
Die Lernenden sind in der Lage,

Themen und Fragestellungen aus

unterschiedlichen Blickwinkeln zu be-

trachten und dabei die Dimensionen

nachhaltiger Entwicklung einzube-

ziehen.

- Kritisches Beurteilen (Werte):
Die Lernenden sind in der Lage,

unterschiedliche Werthaltungen
und Wertvorstellungen sowie

gesellschaftliche Interessensiagen

zueinander in Beziehung zu setzen.

Sie erkennen die Widersprüche und

reflektieren ihre eigene Position.

- Vorausschauendes Denken

(Kreativität & Innovation):

Die Lernenden sind in der Lage, Zu-

kunftsvisionen oder kreative Lösungen

zu einer gegebenen Situation zu

finden.

- Kommunikation und Teamarbeit

(Partizipation):
Die Lernenden sind in der Lage, die

Perspektive anderer einzunehmen und

Interessenskonflikte konstruktiv an-

zugehen. Sie können Entscheidungen

zusammen mit anderen fair aushan-

dein und gemeinsam umsetzen.

- Erkennen von Handlungsspiel-

räumen:

Damit Visionen nicht als solche im

Raum stehen bleiben, werden Um-

Setzungsmöglichkeiten weitergedacht

und individuelle und kollektive Hand-

lungsspielräume zugunsten einer

nachhaltigen Entwicklung erkannt und

in konkrete Handlungen umgesetzt.

Lernbereiche einer BNE sind gesell-

schaftlich relevante Fragestellungen wie

soziale Gerechtigkeit, Umweltverträg-

lichkeit, Ressourcenverteilung, Gesund-

heit oder wirtschaftliche Ungleichheit.

Konkret werden Lerngegenstände wie

z.B. die Herkunft von Konsumgütern,

der Klimawandel, das Ernährungsverhai-

ten, die Biodiversität oder der Umgang

mit Mobilität auf ihre gesellschaftlichen

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und

Entwicklungspotentiale hin untersucht.

Lehrpersonen für Bildung für
nachhaltige Entwicklung

«BNE drängte sich uns aufgrund der

Komplexität heutiger Fragestellungen

auf: Ein einseitiger Blick auf die Welt ist

nicht mehr möglich, der systemische

Ansatz von BNE erlaubt dies anzuge-

hen.» So formulieren zwei Ausbildner

der Pädagogischen Hochschule (PH)

Fribourg ihren Einstieg in BNE. Dort ist

BNE seit 2004 ein Schwerpunkt der

Ausbildung. Vier Blockkurse, welche

ein vierwöchiges Praktikum einschlies-

sen, bereiten die Studierenden mit

Profil Allgemeinbildung darauf vor, im

Sinne von BNE unterrichten zu können:

Kompetenzen wie systemisches Denken

und Perspektivenwechsel, innovatives

Denken sowie Erkennen und Nutzen

von Handlungsspielräumen werden

gefördert.

Die PH der Fachhochschule Nordost-

Schweiz am Standort Solothurn hat BNE

seit 2004 vollständig in die Fachdidak-

tik des Sozial- und Sachunterrichtes in-

tegriert. Diese legt einen Fokus auf BNE

und baut auf dem Grundstudium der

entsprechenden Fachwissenschaften

und der generellen Auseinandersetzung

mit Interdisziplinarität auf. Die Studie-

renden befassen sich grundlegend mit

der Idee der nachhaltigen Entwick-

lung. Sie lernen geeignete Inhalte für

BNE auszuwählen, sie systemisch zu

bearbeiten, BNE-spezifische didak-

tische Prinzipien wie vernetztes Lernen,

Partizipations- und Visionsorientierung

für die Vermittlung von BNE-Kompe-

tenzen zu beachten. Parallel dazu und

darauf bezogen wird die Einführung in

die Fachdidaktik des Sachunterrichts

angeboten. In einem fünfwöchigen

Praktikum führen die Studierenden eine
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Ein Ziel, zwei Achsen, drei Kreise
Die drei Zieldimensionen Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft, sowie die

beiden Achsen Zeit (Vergangenheit - Gegenwart - Zukunft) und Raum

(lokal - global) bilden das gängige Schema für nachhaltige Entwicklung.

Die Darstellung veranschaulicht, dass wirtschaftliche, gesellschaftliche

und ökologische Prozesse verschränkt sind, sich gegenseitig beein-

flussen und vielseitige Auswirkungen haben, sowohl zeitlich wie

räumlich. Um unsere materiellen und immateriellen Grundbedürfnisse

zu decken, benötigen wir eine Wirtschaft, die dem Gemeinwohl

dient, es braucht eine solidarische Gesellschaft, welche den inneren

Zusammenhalt wie auch eine regenerationsfähige natürliche Umwelt

garantieren kann. Zusätzlich werden die natürlichen Lebensgrundlagen

und die Menschenrechte als grundlegende Basis betrachtet.

In der Schweiz ist seit 1999 das Ziel einer nachhaltigen Entwicklung in

der Bundesverfassung (Art. 2 und Art. 73) als eines der obersten Staats-

ziele verankert. Der Bundesrat hat seit 1997 eine «Strategie nachhaltige

Entwicklung» entwickelt und diese 2002 und 2008 aktualisiert. In dieser

Strategie sind die politischen Prioritäten und konkreten Massnahmen zur

Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung in der Schweiz zusammen-

gefasst.

Unterrichtseinheit zu BNE durch und

reflektieren diese in einer anschlies-

senden Blockwoche.

Ebenso wichtig wie Ausbildung ist die

Weiterbildung von Lehrpersonen und

Schulleitungen, welche den Einstieg

zur praktischen Umsetzung von BNE

im Unterricht und in der Institution

Schule ermöglicht. Unterstützt durch

weiterführende Coachingangebote und

Austausch-Netzwerke trägt sie dazu

bei, dass BNE zur Selbstverständlichkeit

an den Schulen wird.

Ein Gewinn für die Schule

BNE basiert auf einem systemischen

Ansatz, der mit den Grundlagen - Inhalt

und. Methoden - jedes Schulfaches

abgestimmt wird. BNE konkretisiert

sich also in den Unterrichtsfächern, in

deren Zusammengehen (Interdiszipli-

narität) und im fächerübergreifenden

Projektunterricht. BNE entwickelt die

Fähigkeit, Werthaltungen und Weltbilder

(eigene wie auch gesellschaftliche)

kognitiv und emotional zu reflektieren.

BNE unterstützt die konkrete Umset-

zungvon Massnahmen und Projekten

in der Klasse, in der Institution Schule,

im Quartier, in der Stadt usw. BNE

setzt den Akzent auf den Zusammen-

hang von abstraktem Wissen mit den

konkreten Erfahrungen und Kenntnissen

der Lernenden. Mit BNE können das

erworbene Wissen und das Alltagsleben

besonders gut zueinander in Bezie-

hung gesetzt werden. BNE öffnet den

Lernenden einen grossen Spielraum,

um selber Initiativen zu entwickeln und

sich kreativ einzubringen. All dies wirkt

stimulierend. Indem BNE die Perspek-

tiven und Chancen in den Vordergrund

stellt, Probleme aber nicht unterschlägt,
kann schliesslich einer pessimistischen

Grundhaltung gegenüber der Zukunft

entgegengewirkt werden.
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d/gen /rönnen.// (Ynsere geme/'nsa/ne

Zukunft, ßrundf/and-ßer/'cAf, /9ßZ

Raum | global - lokal


	Die Zukunft gestalten lernen : Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)

